
n Obschon die Analogie und der richtige Umgang mit
ihr in der Praxis selbstverständlich und geläufig sein
sollte, sind in den Liquidationen doch immer wieder Un-
genauigkeiten und Fehler zu beobachten. In vielen Be-
reichen, wie zum Beispiel Laseranwendung, ist die Ana-
logie aber nicht wegzudenken. Daher sollen im Folgen-
den noch einmal die wichtigsten Punkte zur Analogie –
wie sie die GOZ vorgibt – veranschaulicht werden.

§ 6 Abs. 2 GOZ lautet: 

„Selbstständige zahnärztliche Leistungen, die erst nach
Inkrafttreten dieser Gebührenordnung aufgrund wis-
senschaftlicher Erkenntnisse entwickelt werden, kön-
nen entsprechend einer nach Art, Kosten- und Zeitauf-
wand gleichwertigen Leistung des Gebührenverzeich-
nisses für zahnärztliche Leistungen berechnet werden.“
Für viele stellvertretend führt das Verwaltungsgericht
Düsseldorf mit Urteil vom 15.06.2010 (Az. 26 K 2402/09)
Grundsätzliches zur Analogie und wie sie verstanden
werden soll aus: 
„Gemäß § 6 Abs. 2 GOZ können selbstständige zahnärzt-
liche Leistungen, die erst nach Inkrafttreten dieser Ge-
bührenordnung aufgrund wissenschaftlicher Erkennt-
nisse entwickelt werden, entsprechend einer nach Art,
Kosten- und Zeitaufwand gleichwertigen Leistung des
Gebührenverzeichnisses für zahnärztliche Leistungen
berechnet werden. Der Regelung des § 6 GOZ liegt die
Absicht des Verordnungsgebers zugrunde, mit den im
Gebührenverzeichnis enthaltenen und nach § 6 Abs. 1
GOZ für abrechnungsfähig erklärten Leistungen das
Spektrum der wissenschaftlich allgemein anerkannten
zahnärztlichen Leistungen zum damaligen Zeitpunkt
vollständig abzudecken. Dazu gehörten auch Leistun-
gen, die bis dahin  analog abgerechnet, aber nicht in das
Gebührenverzeichnis aufgenommen wurden (vgl. BR-
Drucks. 276/87, S. 71). Dementsprechend ist eine analoge
Anwendung von Leistungen des Gebührenverzeichnis-
ses nur für solche selbstständigen zahnärztlichen Leis-
tungen zulässig, die nach dem Inkrafttreten der Gebüh-
renordnung zur Praxisreife gelangt sind. Leistungen, die
Bestandteil oder eine besondere Ausführung einer an-
deren Leistung nach dem Gebührenverzeichnis sind,
dürfen nicht im Wege der Analogie berechnet werden, ...
Nicht entscheidend ist, ob eine neue Leistung bereits
wissenschaftlich anerkannt ist, denn eine gewisse Pra-
xisreife genügt. Die Leistung mag wissenschaftlich
noch umstritten sein, sie muss von der zahnmedizini-
schen Wissenschaft jedoch zumindest registriert sein.“

§ 10 Abs. 4 GOZ lautet: 

„Wird eine Leistung nach § 6 Abs. 2 berechnet, ist die ent-
sprechend bewertete Leistung für den Zahlungspflichti-
gen verständlich zu beschreiben und mit dem Hinweis
‚entsprechend‘ sowie der Nummer und der Bezeichnung
der als gleichwertig erachteten Leistung zu versehen.“
Wie z.B. das Verwaltungsgericht Düsseldorf mit Urteil
vom 15.06.2010 (Az. 26 K 2402/09) festgestellt hat, kann
eine analoge Abrechnung bereits daran scheitern, dass
die Formvorschriften des § 10 Abs. 4 GOZ nicht eingehal-
ten werden. 

Das Verwaltungsgericht Düsseldorf führt aus:

„Eine Abrechnung analog Nr. ... GOZ dürfte schon des-
halb ausscheiden, weil der Behandler die Analogie in der
Rechnung nicht ausdrücklich kenntlich gemacht hat, ...
Denn gemäß § 10 Abs. 4 GOZ ist die entsprechend be-
wertete Leistung für den Zahlungspflichtigen verständ-
lich zu beschreiben und mit dem Hinweis ‚entspre-
chend‘ sowie der Nummer und der Bezeichnung der als
gleichwertig erachteten Leistung zu versehen.“
Genau hieran kranken viele Rechnungen immer wieder.
Es finden sich die unterschiedlichsten Variationen der
Analogie-Darstellung. Zu empfehlen ist aber diejenige,
welche in der GOZ klar und deutlich beschrieben ist.
Nämlich: 
– Beschreibung der durchgeführten/geplanten Leistung 
–„entsprechend“
– GOZ-Ziffer nebst Leistungsbeschreibung.

Fazit 

Die Analogie ist ein wichtiges Instrument, den aktuellen
Stand der Wissenschaft einer nachhinkenden Gebüh-
renordnung anzupassen. Es sollte nur auf eine korrekte
Anwendung und Darstellung geachtet werden. n
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Dauerbrenner Analogie – Richtig berechnen!
Die GOZ ist nun bekanntermaßen schon einige Jahre alt – die Analogie ist also kein neues
Thema und wird mit zunehmendem Fortschritt der Zahnmedizin immer wichtiger. Dies wird
auch eine überarbeitete GOZ nicht – zumindest nicht langfristig – ändern können. 
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